
Ze i tli c he Ver zö g e r un g w e g e n ab g e ändert e r B aup lcine

'wü' Fundament und Fellerg-eschoss stóhen bereits seit einiger Zeit. Nunniqyt auch der gbenerdige Teir ¿es Beyerer-Museums, in aãñ-ãÃ¡nst ¿ie
weltberühmte sammlun-g ausgesteilt werden soll, llir aas auge ¿es Lã¡en sicht.
bare Gestalt an. Ailerdiñgs eirährt ¿ie B.orrnung des Museums wegen einer
Abänderung der ursprüngrich ge-planten, in mehifacher uins¡ctrt 

"rirp.""r*vollen Dachkonstruktlon eine zeÍtùctre Verzögerung ,r- 
",rrrã 

õ¡n jufr.. n¡" nZ
sprach mit Galerist Frnst Beyerer,über den aÉtueilõn sønd deiBãuãrbeiten.

<<Wir werden das Museum Vermutlich
erst im Frühsommer lgg7 stattwie vor-
gesehen im Sommer 1996 eröffnenkön:
nen>>, sagt Galerist Ernst Beyeler und
besüitigt damit entsprechende- Muimas-
sungen, die in- den letzten Tagen und
Wochen in der Öffentlichkeit ñnd æil-
weise auch in der Presse angestellt wor-
densind. Grund für die Verzögerung um
rund ein Jahr sind in erster Linie próble-
me mit dem von Archiækt Renzo piano
ursprünglich geplanten Scheddach aus
V-förmig angeordneten, auf einer höl-
ze_men Tragkonstruktion befestigûen
Glaselemeriten. Die Schwierigkeiæn
manifestierûen sich bereits bei ciñer ver-
suchsweisen Montage eines Dach-pro-
totyps am il:l-Modell auf dem Bau.
gelände. Die von Renzo Piano vorgese-
hene Grösse der einzelnen Glaselemente
hätte zum einen bei einer Herstellung in
Serie neue Produktionsæchniken erfor-
dert, da es weltweit noch keine geeigae-
ten Maschinen zur Herstellung fugento-
ser Glaselemente in der erforderlichen
Grösse gibt. Kurz nach der Montage des
P-rototyps auf dem l:l-Modell ging zu-
dem eines der Glaselemente wegenéiner
,zu grossen Obe¡flächenspannung in die
Brüche.

Dies alles sowie gewisse ästhetische

Vorbehalte von Emsi und Hildy Beyeler
selbst haben nun zu eirter Abänderung
der Baupläne in diesem Bereich geführtl
Entsprechend den gesetzlicheñ Vor-
schriften wurde die Abänderung vor ei-

'nigen Tiagen im Kantonsblutt píUfi"i"tt.
Anstelle der V-ftlrmigen Gláielemente
ist nun ein Dach aus drei Reihen schrÍig-
gestellter, nach Norden ausgerichteter
und leicht versetzt übereinander ange-
ordneter Glaselemente, .sogenannte
<Brises soleil>, vorg'esehen.

Durch die Neukonstruktion des Da-
ches wird auch das Gebäude um rund
zwei Meûer niedriger. Die das Museum
gegen die Baselstrasse hin begrenzende
Mauer wird hingegen gegenübãr den ur-
sprÍinglichen Plänen zehn Znntimeler
höher. Die Strassenfassade misst an der
höchsten Stelle gemessen von Oberkan,
te Trottoir bis Oberkadæ Wand neu 5,95
statt 5,85 Meter. Die Mauer soll nach
Auskunft von Emst Beyeler zudem noch
etwas harmonischer dem Verlauf der Ba-
selstrasse folgen. Auch diese Abände-
rung wurde im Kantonsblatt publiziert.

Baukosúen im budgetierten
Rahmen
Emst Beyeler betonte weiter, dass die

Abänderung der ursprünglichen Bauplä-

Beyeler-Museum: Eröftrung erst im Frühsomme r lggT t¡
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Langsam, aber sicher w.erden die Konturen der späteren
keiten des Beyeler.-Museumç sichtbar. , (Foto phitippe Jaquet)

Museumsbaues verkauft worden müsse,
wie- dies ursprünglich vor Baubeginn
auch einmal als für den Notfall mOgliche
Option gehandelt wurde.

Vortrags- und Veranstaltungssaal
im Untergeschoss

_ Eine weitere Abänderung gegenüber
den ursprünglichen Plänen-betrifft ¿en
Tagungs- und Konferenzraum des Mu-
seums. Ursprünglich sollte ein Ausstel_
lungsraum bei Bp{arf für diesen Zweçk

Ausstellungsräumlich-

ne und.die darnft.verbundene Verzöge-
rung zwar eiùen gewissen Einfluss auf
die Baukosten håitten. Die Voræile der
Abänderung würden d,ies aber in jedem
Falle rechtfertigen. <<Wir haben die Ko-
ltgn im Griff>, erklärte er gegenüber der
RZ. Diese Feststellung von Emst Bey-
eler ist umso bedeutãnder, als in dón
letzten Wochen da und dort eine gewisse
Verunsicherung darüber entstanden sein
soll, ob die Finanzierung des Museums
¡veiterhin gesichert ist. Er gehe auch
weiærlin davon aus, dass kein Bild aus
der Sammlung.,zur Finanzierung des
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gent¡tzt werden. Neu wird jetzt im Kel_
lergeschoss ein solcher iirgungrruìÀ
mit Tageslichteinlall eingericñætl

, Emst Beyeler zeigte iich gegenüber
der RZ.nicht unglücktich übei õie jeøt
entstandene bauliche Verzögerung. öies
gJlaube in vielen Bereicheñ zus¿Lliche
Verbesserungen. <<Wir sæhen in einem
laufenden Prozess, wo noch an,vielen
Details gefeilt wirò. So wird zum Bei_
spiel derzeit auch noch darüber ¡eraæn,
ob die Dachkonstruktion durch Säulen
zusätzlich gestützt werden soll. <<Es.wi¡d

.wohl auf einen Kompromiss zwiichen
unserem Wunsch als Bauherren nach
möglichst wenig Unterbrechungen dei
Ausstellungsräume und den Voriællun_
gen des A¡chitekten hinauslaufen>>, so
Ernst Beyelers Einschätzung.

Inteipellation im Einwohnerrat

, Im Z¡sarymenhang mit den abgeän_
derten Bauplänen hat am vergangenen
Mitrwoch Robi Spillmann (Spiim"natr_
men der Juni-Session des Einwohnerra_
tes mit einer Interpellation eine Sæl_
lungnahme des Gemeinderates zur aktu_
ellen Situation gefordert. In seiner Ant_
wort weist der Gemeinderat darauf hin,
das 

.sich auch- das abgeåind"rt" no¡"iì
gut ins Dorfbild einftigen werde, urñ so
meh¡ der Baukubus und dessen Gliede_
rung keine Modifikation erfanen naìæn.
Weiter füh¡t er aus, dass auch die ur_
sprünglich in rotem Sandsûein vorgese_
hene Fassadenverkleidung Cegenítanl
weiterer Evaluationen sei. <Knacknüs_
se> gebe es zùdem noch bei den Umge_
bungsarbeiten zu lösen, ¡nsUeson¿Ëie
ber den Ubergängen vom natürlichen'IÞrrain auf die Ausstellungsebenen.

Parkplätze reserviert

... Im Vorfeld der Gemeindeabstimmung
jlbe¡ {as Beyeler-Museum war auch diõ
Parkplatzfrage Gegenshnd kontrov;rs;
Dtskussionen. Schon damals war davon
die Rede, dass für die Museumsbesucher
!n de.r_geplanten überbauung auf dem
Aieal Gartengasse in Oe, Ooñigen fief_
Saragg glne gewisse Anzahl fätpUtze
zur Verñigung gestellt werden kônnte.ìrryte die RZ von Ernst Beyeler erfuhr,
hat die Beyeler-Stiftung ruhC 20 park_
praug 

ln diesem parking bei den verant_
wortl¡chen Stellen bereits reserviert. In
diesem Zusammenhang tibei- ó"t"¡lr,
unter anderem auch über die Bewirt_
schaftungsform dieser rarkfáci;" ;"
verhandeln, sei zum jetzig"n'Z"itpuntt

allerdings noch verfriiht, zumal ja noch
nicht feststehe, wer was wann aïf dem
Areal Gartengasse baue, meinte Ernst
tseye¡er Ende der vergangenen Woche.

Positive Synergieeffekte
Als sehr positiv wertete Emst Beyeler

gegenüber der.RZ das Vorhaben voí Ge-
mei4$e¡ und Einwohnerrat, einen Teil
der Oko¡omiegebäude des Berowergu_
tes frir Ausstellungszwecke und Künï_
Ier-Ateliers zu sanieren (das Gespräch
mit der RZ fand vor der Abstiminuns
statt). <Wir haben von Anfang an U"tãn[
dass _wir mit dem Museum nícnt ¿ielto_
kale Kunstszene verdrängen wollen. B¡_ne Verlagerulg d9t gemeindeeigenen
Ausltf llungst¿irigkeir auf verschielene,
behelfsmässige Lokalitjiæn wäre mit Si_.Pft kei¡ befriedigender Ersarz>,
stellte Emst Beyeler fest. Wie die Befür_
worter der Sanierung sieht auch er mit
der Konzentration der international re_
nommierten Sammlung Beyeler und des
tot€len und regionalen Kunstschaffens
an einem Ort die Möglichkeit, tulturele
ùynergren nutzen zu können. <<Es wird
unter anderem Aufgabe des künftisen
Museumskonseirvators sein, mit ãer
Kommission fiir Bildende Kunst die not_
wendigen Kontakte.zu .knüpfen. Denk_
bar.wile auch eine Verbindung lnæres-_
sanûer Ausstellungen in den ö[onomie_
gebäuden mit unserer Sammlung>. wast
Emst Beyeler einen Blick in 

-¿ii ií_
kunft.

Konservator soll bald
bestimmt werden

. Weil der künftige Konservator bzw.
die künftige Konservatorin in den Auf_
bau der-Ausstellung miteinberog"n *ài_
den soll, möchte Emst Beyelõr schon
möglichst bald die diesbezúgüche per_
sonalentscheidung ftillen. Es-seien der_
zelt verschiedene Fachleute im Ge_
qøäch. Namen wollte Emst Beyeler in_
de.ssen zum jetzigen Zeitpunktäus vei_
ståndlichen Gründen noch nicht preisge_
ben.
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Künstlerische Weiûerbildung

fürrdie "Bedürfnisse der
' (Foto Philippe Jaquet)

flar.kungCer4n hat, in den ökonomiege_
liy.4.n des Berowergures im z"ge-ãi,
fâttlgen 

^ 
Sanierung AusstellungJr:iume

zu schafifen, dass das prgjekt vãm Ge_
meinderat dem Einwohn"irut uo.g"È!t
worden war und dieser deutlicñ zi_
gestimmt hatte und auch dass ãie
,laufwendigen . Abstimmungspavillons>
nicht extra fi,ir diese e¡stiniming angã_
ichaft worden sind, sondem ihr; ói;;_
ste schon des öftern vor dem Gemeinde_
þaus und beim Rauracherzentrum getan
haben.

<Kein zweites Referendum>
Die DSP akzeptiere als demokra_

tische Partei das Votum des Volkes
und werde sich dem Objektkredit nichi
meh¡ widersetzen, versprach Heim. Es
trege nun am Gemeinderat, angesichts
der wieder düsterer gewordeñen Fi_
nanzlage aufzuznigen, auf welches
andere wünschbare projekt verzich_
tet werden müsse, meinie Heim wei_
ter. Auf jeden Fall dürfe der Ent-
scheid nicht dazu führen,ldass unso_

I ziale Steuererhöhungen aufdem Buckel
I der Steuerzahler vorgenommen wtir_ 

,I den.
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